
Das abgebrochene Haus „Zum weißen Pfau" in Konstanz, ehem. Sitz der Vorderösterreich. Landesregierung, 
dann des österreichischen Stadthauptmanns und später der badischen Seekreisregierung, 

war ein Werk des berühmten Baumeisters Peter Thumb 
Von Pau l Motz, Konstanz 

In der Hussens t raße , wo heute der große Baublock des K a u f ­
hauses Her t ie sich erhebt , s tand bis zu seinem Abbruch im 
J a h r e 1961 das Haus „Zum weißen Pfau" . Es w u r d e 1753—1754 
e rbau t als Sitz der im J a h r e 1752 von der Kaiser in Maria 
Theres ia u n t e r der Bezeichnung „k. k. Repräsen ta t ion und 
K a m m e r " neu err ichte ten Regierungsste l le der vorderös te r ­
reichischen Lande . 
F ü r das neue Verwa l tungsgebäude stel l te die Stad t das A n ­
wesen „Zum Gratz" u n d das f r ü h e r e Z u n f t h a u s der Schmiede 
„Zur Linden" in der St. Pau l ­S t r aße , gegenüber der P f a r r ­
kirche St. Paul , zur V e r f ü g u n g u n d err ichte te mit einem B a u ­
a u f w a n d von 20 000 fl. u n t e r V e r w e n d u n g von Teilen der abge­
brochenen Häuse r einen Neubau , der 1754 bezugsfer t ig wurde . 
Bis dah in ha t t e der Präs iden t des neuen Amtes, F r e i h e r r von 
Sumerau , nach einem feier l ichen E m p f a n g durch die Stad t am 
11. März 1751 im Haus „Zum blauen Sat te l" gewohnt . 
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Auf die Bedeu tung und die Geschichte des „Weißen P f a u " ist 
schon vor seinem Abbruch und später a u f g r u n d eingehender 
Bauun te r suchungen u n d Nachforschungen im Stadtarchiv vom 
Verfasser hingewiesen worden 1 . Bei der Durchsicht der Rats ­
protokolle der Stadt f anden sich Berichte über die Vorge­
schichte des Baues. Drei E n t w ü r f e des städtischen U n t e r b a u ­
meis ters zum U m b a u des S t a d t k o m m a n d a n t e n h a u s e s f anden 
nicht die Zus t immung des Fre ihe r rn von S u m e r a u 2 . D a r a u f h i n 
erfolgte der A u f t r a g an den in Konstanz w o h n h a f t e n Baumei ­
s ter u n d R a t s h e r r n Pete r Thumb. W ä h r e n d in den Ratspro to­
kollen die B e a u f t r a g u n g Pe te r T h u m b s nicht e r w ä h n t ist, sein 
Name aber im Z u s a m m e n h a n g mit Strei t igkei ten bei der B a u ­
a b n a h m e zwischen verschiedenen H a n d w e r k e r n und dem B a u ­
meis te r genann t wird, f and sich vor einiger Zeit im Stad t ­
archiv auch der Bauakkord , der am 13. J a n u a r 1753 zwischen 
d e m städt ischen Steue ramt und Pe te r T h u m b abgeschlossen 

und gesiegelt worden ist. Weil sich 
dieser Ver t rag auf ein „vorhaben­
des Neywes Gebäuw auf dem so 
genann ten Gratz und Schmidhaus" 
bezog, ohne daß der durch das 
Häuserbuch von J. Marmor be­
k a n n t e H a u s n a m e „Zum weißen 
P f a u " oder der Zweck des Neu­
baues genannt wurden , w a r e n die 
Ausfer t igung und zwei Abschrif­
ten nebst einigen unwesent l ichen 
Abrechnungen den Nachforschun­
gen entgangen. 
Der Akkord ist in zwölf P u n k t e 
gegliedert . Im ers ten werden die 
eingegebenen Risse und der Ko­
stenüberschlag genannt , die bisher 
leider nicht au fge funden worden 
sind. In den übr igen P u n k t e n w e r ­
den summarisch die auszu füh ren ­
den Bauarbe i t en aufgezähl t . A u f ­
schlußreich sind teilweise heute 
noch gebräuchliche oder damals 
übliche Fachausdrücke: Zwey große 
glat te Porta i i i s (die beiden P o r ­
tale der Straßenseite) , gutschen 

Konstanz 

K a u f h a u s Hert ie 

Aufn . des Vfs. 
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, n oo u r, -n> T« « Aufn . (um 1880) German Wolf 
Konstanz. Hussenst raße 23. Haus „Zum weißen P f a u 

(Der Denkmalswer t des Hauses „Zum weißen Pfau" bes tand neben seiner inneren Auss ta t tung in seiner geschichtlichen Bedeutung als Sitz der 
vorderösterreichischen Regierung, des österreichischen Stad thaup tmanns und der badischen Seekreisregierung sowie in seiner Einfügung als ein 
harmonisches Glied in die aus der Vergangenhei t geprägte Gasse [Hussenstraße] der Konstanzer Altstadt, eines wichtigen Teils der Konstanzer 

Stadt individual i tä t , die Bürger und Fremde zu erfassen suchen und schätzten. R. Keller) 

Schopf (Kutschenschopf), Möß (Messingbeschläge), Stangolet 
(Stangenverschluß der Fens ter und Doppeltüren), gekähl te 
Klaidung (mit Hohlkehlen profilierte Türumrahmungen) . Be­
merkenswer t ist der Paste tenofen un te r P u n k t 9. Die Stukka ­
tur wird als Stakidorarbei t bezeichnet, wozu die rämlen (Ein­
rahmungsprofi le) und die Hollröllen (Hohlkehlen) gehören. 
Tragbörnen sind Traggestelle. Die Baumater ia l ien l iefer te die 
Stadt. F ü r die Tätigkeit als Baumeis ter sind f ü r T h u m b 8400fl. 
vorgesehen. Die Siegel der Unterschr i f ten zeigen das Stad t ­
wappen und das Peter Thumbs mit einem steigenden Löwen. 
Die oben erwähnten Beans tandungen nach Fert igstel lung des 
Baues wurden nach Ratsbeschluß durch eine „Deputat ion" ge­
prüf t , welcher der Ratsher r und Oberbaumeis ter (Baudezer­
nent) von Streng, zwei Bürgermeis ter und der Unte rbaumei ­
ster angehörten 3 . 
Das Haus „Zum weißen Pfau" als Sitz der Repräsenta t ion der 
österreichischen Herrschaf t w a r ein stattliches dreigeschossiges 
Gebäude mit elf Fensterachsen und zwei Portalen. Es war 
zwischen die Nachbarhäuser eingebaut. Das Haus links, gegen 
Norden, w a r das f r ü h e r e Zunf thaus der Rebleute „Zum Wein­
garten", das an anderer Stelle beschrieben wurde 4 . Südwär t s 
schloß sich ein kleines Bürgerhaus „Zur Nußschale" an mit 
einem Durchgang zur Neugasse, dem Nußschalengässele. 
Die 27,75 m lange und bis zum Hauptgesims 12,50 m hohe 
Straßenf ron t des „Weißen P f a u " wies, abgesehen von dem 
Stadtwappen über den Portalen, keinerlei Schmuckformen auf 
(die Rustikagl iederung des Erdgeschosses w a r eine Zutat aus 
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Hussenst raße 23. „Zum weißen P f a u " 
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den J a h r z e h n t e n vor 1900). Die Fassade wirk t e durch ihre 
kla ren ausgewogenen Maßverhä l tn i s se und die bedeu tenden 
Stockwerkshöhen von 3,75 m im Lichten, welche das Gebäude 
übe r die Nachba rhäuse r emporhoben ; eine krä f t i g profi l ier te 
Hohlkehle schloß sie oben ab. Die Fens te r des Erdgeschosses 
w a r e n vergi t te r t . Der verpu tz te Bau w a r gelblich getönt ; die 
mit der Wandfläche bündigen S a n d s t e i n u m r a h m u n g e n der 
Fens te r und T ü r e n w a r e n grau gestr ichen und mit einer an 
den Ecken v e r k r ö p f t e n Str icheinfassung gegen die Putzf läche 
abgesetzt . Grau aufgemal t e Ecklisenen, Sockel und H a u p t ­
gesims f aß t en die Flächen zusammen. 
Der Grundriß zeigt einen Winkelbau, bedingt durch die an­
s toßenden Nachbarhäuser . Ein t ie fer Flügel schloß sich auf der 
Ostseite an den Vorderbau an. Man vermiß t deshalb eine groß­
zügige Grundr ißges ta l tung , wahrscheinl ich auch verursacht 
durch die Verwendung von Keller te i len der abgebrochenen 
f r ü h e r e n Bauten . Eine brei te Durch fah r t in den Hof t r enn te 
den Bau im Erdgeschoß in zwei Teile. Auf der l inken Seite 
w a r vorne ein größere r R a u m mit Eingang von der Straße, 
dah in te r w a r e n zwei überwölb te kleinere R ä u m e und ein 
schmaler Gang zu einer angebau ten gewendel ten Nebent reppe . 
Rechts der Durch fah r t w a r der Haupte ingang zur brei ten, sei t­
w ä r t s l iegenden H a u p t t r e p p e mit zwei R ä u m e n gegen die 
Straße. Hin te r der Treppe, im Flügelbau an einem Gang, 
w a r e n drei verschieden große Räume, von denen einer v e r ­
mutl ich die Küche war . 
Das Treppenhaus f ü h r t e in zwei Läufen vom Erdgeschoß zu 
den beiden Obergeschossen. Diese waren reicher ausgebildet . 
Das Obergeschoß ha t t e nach der St raße drei größere R ä u m e 
mit Stuckdecken und zwei kle inere mit Alkoven. Im Flügelbau 

h in te r der Haup t t r eppe waren zunächst drei kleinere Räume 
und am Ende von einem Flur aus zugänglich drei Zimmer, 
wovon das größere nordöstl iche eine stuckierte Decke hatte . 
Die N e b e n r ä u m e und die Gänge in allen Geschossen ha t ten 
zumeist an den Decken einfache Hohlkehlen. 
Das am reichsten ausges ta t te te dr i t te Geschoß, das Hauptge ­
schoß mit den schönsten Stuckdecken auf der Straßensei te , 
ha t t e hier drei R ä u m e und einen durch die ganze Haust iefe 
re ichenden Saal von r u n d 55 qm, dessen reiche Stuckdecke mit 
Emblemen der Musik geschmückt war. Diese schönste Decke 
w a r leider durch eingezogene Wände verdorben. Im Raum 
daneben w a r in einer Ecke noch ein Rest der ursprüngl ichen 
Wanddekora t ion erha l ten : die damals beliebten Chinoiserien, 
Figuren in Landschaf ten mit Gebäuden mit blauer Farbe auf 
den Putz gemal t 4 . Flügel türen mit schönen Beschlägen und 
profi l ier ten U m r a h m u n g e n ve rbanden die Haupt räume . Im 
Flügelbau waren sechs Zimmer mit einfachen Hohlkehlen und 
eine kleine Hauskapel le mit dem Chr is tusmonogramm an der 
Stuckdecke. Sehr reich stuckat ier t waren die schrägen Decken­
flächen der Haup t t r eppe mit Fahnen, Lorbeer ­ und Palmzwei­
gen in den Ecken, Trophäen zum R u h m e Österreichs. 
Es scheint, als ob das auf der l inken Seite angebaute äl tere 
Haus „Zum Weingar ten" , das von Marmor als S t a d t h a u p t ­
m a n n s w o h n u n g bezeichnet wird, nach baulichen Verände run ­
gen im 18. J a h r h u n d e r t mit dem „Weißen P f a u " eine Einheit 
gebildet hat . Die Form der Türen und der T ü r u m r a h m u n g e n 
ist bei beiden Häuse rn gleich. Spätere Umbau ten haben jedoch 
noch vieles verände r t 5 . 
Wie der Konstanzer Geschichtsschreiber Phi l ipp Eberlein 1788 
berichtet, w u r d e bereits im J a h r e 1760 „diese Landesregierung 
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nach F r e y b u r g verleget , mit a l ldor t iger Breisgauischer Regie ­
r u n g u n d K a m m e r vere inba re t , u n d als eine Appe l l a t ions ­
ins tanz f ü r obenbemel t e v. oestr . L a n d e n u n d Or t scha f t en" e r ­
richtet . 
Der n e u e Amtss i tz in F r e i b u r g w a r der „Basler Hof", heu t e 
Diens tgebäude des Reg ie rungsp rä s iden t en von S ü d b a d e n . 
Nach 1760 bis zum Übergang der Stad t Kons tanz an B a d e n im 
J a h r e 1806 w a r der „Weiße P f a u " W o h n u n g des öster re ichi ­
schen S t a d t h a u p t m a n n s u n d d a n n bis 1836 der Sitz der b a d i ­

schen Seekre i s reg ie rung . Von 1836 bis 1847 w a r d a r i n das von 
M e e r s b u r g nach K o n s t a n z ver l eg te Hofger ich t (Vorgänger des 
Landger ichts) . Durch Tausch mi t e inem Teil der Raueneck k a m 
das G e b ä u d e 1847 in den Besitz des Spitals , das es zu e inem 
W a i s e n h a u s einr ichtete . S p ä t e r en th ie l t es W o h n u n g e n u n d im 
Erdgeschoß eine Druckere i . Schließlich bezogen es das s t äd t i ­
sche V e r m e s s u n g s a m t u n d die technischen Diens ts te l len der 
Stad t bis zum Verkauf u n d Abbruch . 
Die gut e r h a l t e n e n sechs Stuckdecken in den nach der S t r a ß e 
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„Zum weißen Pfau ' 

Stuckdecke 
(Ausschnitt) 
der ehemaligen 
Hauskapelle 

zers tör t 
bei einem B r a n d 
vor dem Abbruch 
1961 

Aufn . des Vfs. 

gelegenen Räumen der beiden Obergeschosse wurden auf 
Kosten der Firma Hert ie von dem Stukkaturgeschäf t Menna 
in Würzburg abgenommen und in das neue K a u f h a u s über ­
tragen. Sie sind eine letzte Erinnerung an den Bau Peter 
Thumbs. Andere Bauteile wurden von der Stadt zu späterer 
Verwendung in Verwahrung genommen. 
Das Haus „Zum weißen P f a u " war der bisher einzige erhal tene 
und beglaubigte Bau Peter Thumbs in der Stadt, wo er von 
1729 bis zu seinem Tode im J a h r 1766 in dem von ihm erwor­
benen und umgebauten Haus „Zur Leiter" als angesehener 
Baumeis ter und Ratsher r wohnte. 

A n m e r k u n g e n 
1 Siehe L i t e r a t u r a n g a b e n . 
2 Ratspro tokol l v. 23. Augus t 1752, S. 341 
3 Ratspro tokol le 1754, S.395, S.403; 1755, S.184 (Die s t r i t t igen P u n k t e be­

t r a f e n besonders die Öfen : „J. Excellenz, die F r a u Präs iden t in u n d 
die gdge Fräu le in Tochter seien sehr ungnädig") . 

4 Siehe Abb. im Nachr ich tenb la t t der Denkmalpf lege in Baden ­Wür t ­
t e m b e r g 8 (1965) 1, S. 16. Lichtbild des abgenommenen , noch erha l te ­
nen Teils tücks ( jetzt im Staat l . Hochbauamt Konstanz) . Eine unge­
f ä h r e Gesamtda r s t e l lung des schlecht e rha l t enen Wandtei les gibt die 
Skizze von T. Beck in A. Beck. Wandmale re i en im al ten Konstanz . 
Bad. Heimat 1961, Hef t 2/3; S. 206. 

5 P. Motz, Z u m Abbruch der Häuser „Zum weißen P f a u " und „Zum 
Weingar ten" . Deutsche K u n s t ­ u n d Denkmalpf lege , München 1961. 
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Accords P u n c t e 
Entzwischen Einem Lob. Steyr Ambt der vö. Stat t Costentz vund hr . 
Pe te r T h u m b Baumeis te r und Burge rn alda 

wegen 
vorhabendem Neywen Gebäuw auf den so genennten gratz und 
schmidhaus T . . . 

13 ten J a n u a r i j Ao 1753 
Zu wüßen , wie das mit vorwißen, und Bewil l igung Eines ­wohllöbl. 
Magist ra ts der v: ö: Sta t t Costantz Entzwischen daselbst igen Steür­
Amt, und Hr. Pe te r T h u m b wegen vorhabenden Newen gebaü auf 
dem sogenannten Gratz, und schmidHauß folgende Accords­Puncten 
get rof fen , und geschloßen worden, als nemblich und 

Ers tens beha r r e t Hr. Pe te r T h u m b Lediglichen auf dem Einge­
gebenen r u ß und proiect , auch gemachten summarischen Überschlag; 
vigore dessen 

2. do Der Selbe Sich offer i re t , alle zu denen Herrschaf t l . Zimmern , 
und deren Bewohnung , auch Stal lung, und gutsehen schöpf nach dem 
aufgezeichneten r ü ß Erforder l iche Maurer , und deren Handlanger zu 
ü b e r n e h m e n . Dann 

3. tio Alle Ste inhauwer arbei th , als Einen Bronnen­Trog, zwey 
große glat te Portai i is , und glat te Fenster , worbey auch die v o r d e m 
Gänge, und Kuchel mit gehauwenen Besez­Blat ten Besezt, was zum 
Ofen und Camin gehörig, von Steinmezen zugerichtet werden solle 

4. to Die Arbei th des Zimmermanns , als durch welchen Ein newer 
Tachstuehl auf das Schmidhaus, Stal lung und gutschen Schopf, auch 
gebälkh in den zweyten Stockh des SchmidHauses rüge lwänd samt 
dem hirzue Erforder l ichen Holtz. mit dem alten, so schon zugegen 
ver fä r t ige t werden solle. 

5. to ü b e r n i m m t Selber die Schre inerarbei th , als Böden, Ein ge­
brochene s tüegen mit Ballouster und Thüeren mit gehähl ten Klaidung 
von T h a n n e n Holz, deren f ü n f z e h e n dopplete gemacht gemacht wer­
den, f e r ne r s und 

6. to Sollen durch den schloßer die dopplete Thüeren­schlößer und 
B e h ä n k h m i t M ö ß überzogen, die Fens te r j n Herrschaf t l . Zimmeren mit 
verzün ten Beschläg, und Stangolet , die Bedienten Zimmer aber mit 
gemeinen schlößeren, und Beschläg gemacht, auch die unde re 6 Fenster 
gegen der gaßen vergü t t e re t werden sollen. 

7. t imo alle Schmid­arbei th , als Klammeren , schlauderen u n d 
Nägel. 

8. vo Die Glaser ­arbe i th j n die Herrschaf t l . Zimmer mit Böhmischen 
Tafel­glaß, die übr ige fens te r aber mit Sechs­Eggeten scheüben, und 
deren samment l iche stöckh von f o h r r e n Holz, dan übe rn immet Er 

9. mo Fünf fzechen Öfen, samt dem Beste ten ofen, deren 5 sauber 
vor die Herrschaf f t die übr ige aber gemein. 

10. mo Die Stokidor arbei t in den Herrschaf t l . Zimmer mit rämlen, 
und Laubwerkh , dan in die gemeine Zimmer , und gänge glat t mit 
Hollröllen. Dargegen dan 

11. mo soll Mann j h m e alles alte zum Sehmidhauß. und Graz 
gehörig, und zu dem Newen gebäw wider kan angewende t werden, 
über laßen , auch von sei+hen des Löbl. Bau­Amts alle folgende Mate­
rialien, als Kalch, sand, Maur­ und Bachstein, Tachziegel. gebränte 
Besez­Blätt lein, schrög Böden, grüst­Holz, und darzu Erforder l iche 
Brä t te r , gibslathen, gerüst ­schrägen. Trag B ö h m e n , Schüebkärren , 
Höb­Eysen, Bickhel, zweyspüz, schauff len, Hauwen und sailer, nicht 
weniger die nöthige f u h r e n von Sei then Lobl.­Stat t angeschaff t , so­
dann j h m e f ü r all­obiges über nohmmen 8400f. id est acht Tausendt , 
vier Hunde r t guldten bezahl t werden . Belangendt dann 

12. mo und letztl ichen deren Bezahlung, hat Selbiger Einsmahlen 
f ü n f h u n d e r t anver langt , auch Solche alsogleich Empfangen : nicht 
weniger j h m e B e y ­ u n d w e h r e n d Vornehmmenden gebäw, so oft Er was 
nöthig, mit Einer Paa r scha f f t zu Händen gegangen werden, widrigen, 
und in ohnve rho f f enden fah l aber Er mit dem gebäw f ü r z u f a h r e n 
nicht nur allein nicht gehal ten, sondern auch, was das gebäw ausge­
macht, alles Bezahlt seyn solle. 
Welch Beschehene übe rkommnus , und accord Hirmit von Sei then Eines 
wohl lob lMag i s t r a t s der Kays:Königl :Sta t t Costanz guth gehaißen, und 
ratif lcirt , auch Hierüber zwey gleichlauthende J n s t r u m e n t a aufgerich­
tet, und zu m e h r e r e r deren B e k r ä f t i g u n g mit des lobl :S teür=Amts , 
und des Hr :Pe t e r Thumbs Jnsiglen, auch auch gewohnlicher Subscrip­
tion corrobor i r t worden. So Beschehen Costanz den 13.ten J a n u a r i j 

Steyr Ambt alda 
(Siegel) 

Pe te r T h u m b M 
(Siegel) 
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